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Zusamlienfassung 
Es wurden Bodenfallenfänge von Diplopoden und lsopoden aus wehreren Waldbiotopen in Wuppertal ausgewertet: 1. 
d e n  Burghoiz(FangzeitraunApr.-Okt. 1974) wi te inenz.  T. hohen Anteil vonseit 1963angebauten exotischenconiferen 
und 2. d e v  Gelpetal (Fangzeitraun Apr.-Okt. 1975) n i t  einheimischen Gehölzen. 
In beiden Beständen überrascht der hohe Anteil an Chordeumidae. Für Orthochordeunella pal l idun (ROTHENBÜHLER) 
wurde Wuppertai als der bis jetzt nördlichste Verbreitungspunkt festgestellt. 
im Burgholz wurden 10, im Gelpetal 6 Dipiopodenarten gefangen. Juliden wurden nur in den Burgholzfallen festgestellt. 
Ein Vergleich der Burgholzfänge mit Quadratprobenaufnahmen von THIELE (1956) in anderen Burghoizbeständen zeigt 
für  eine Art einen deutlichen Unterschied. Cylindroiuius nitidus tritt nur 1974- und zwar als dritthäufigste Art- iw  Burg- 
holz auf. 
lsopoden werden in beiden Beständen nur in äußerst geringer Anzahl gefangen 

Einleitung 
Im Rahmen einesvom FUHLROTT-Museum unter der Leitung von Dr. W. KOLBE durchge- 
führten Programms zur Erfassung der Tierwelt in  Wuppertaler Wäldern wurde U. a. die Di- 
plopoden- und lsopodenfaunazweier Waldbestände mit Bodenfallen ermittelt. Diplopoden 
und lsopoden sind Streuzersetzer, bei denen man eher als bei carnivoren Tieren eine Bin- 
dung an bestimmte Pflanzengesellschaften im Hinblick auf die unterschiedliche Qualität 
des Streuanfalls erwarten sollte (FRANZ 1975). THIELE (1956) weist eine enge Bindung vie- 
ler Diplopoden und lsopoden an bestimmte Pflanzenassoziationen nach, führt diese je- 
doch aufgrund von Laborversuchen auf das in den verschiedenen Beständen herrschende 
Kleinklima und nicht auf das unterschiedliche Nahrungsangebot zuruck (THIELE 1959). 
Die Aufstellung von Artenlisten und Vergleiche zwischen verschiedenen Biotopen schei- 
nen gerade bei diesen Tiergruppen interessant. 

Herrn Dr. ENGHOFF, Kopenhagen, danke ich für Bestlnwung und Nachbestivnung der Diplopoden, Herrn Dr. KOLBE 
danke ich für die Überlassung des Materials. 

Untersuchungsgebiet und Methoden 
Die Untersuchungsgebiete liegen im Staatswald Burgholz (1 Fichten-Monokultur, 1 Laub- 
gehölz mit 80% Rotbuchenanteil und 3 Bestände mit einem hohen Anteil an exotischen 
Coniferen) und in  dem wenige 100 m entfernten Gelpetal mit ausschließlich einheimischen 
Geholzen (4 Biotope). Im Burgholzstandenvon April bis Oktober 1974 25 Barberfallen, im 
Gelpetal während des gleichen Zeitraums 1975 20 Fallen. Nähere Angaben sind ALBERT 
(1978), KOLBE (1978 a und b) sowie KOLBE & HOUVER (1973,1977) zu entnehmen. - Die 
Bestimm,ung der Diplopoden erfolgte nach SCHUBART (1934). 

Ergebnisse und Diskussion 
Tab. 1 und 2 geben die Fanghäufigkeiten der einzelnen Arten wieder. Zum Vergleich sind 
die von THIELE (1956) mittels Quadratprobenaufnahmen im Burgholz festgestellten Werte 
angegeben. Im Burgholzwurden 10, im Gelpetal6 Diplopodenarten festgestellt. Sämtliche 
im Gelpetal gefangenen Arten kamen auch im Burgholz vor. 
Unter den Saftkuglern wurde Gloveris intervedia sehr häufig gefangen. Er ist nach 
THlELE (1956) eine Differentialart für das Fageto-Quercetum. Nach STRESEMANN (1970) 
ist er auf den W und SW Deutschlands beschränkt. Glomeris marginata, der nur einmal in 
den Burgholzfallen auftrat, wurde von THIELE (1956) in natürlichen Beständen des Burg- 
holzes in sehr großer Anzahl gefunden. Es ist eine weit verbreitete Art, die besonders in  Bu- 
chenwäldern vorkommt. HAACKER (1968) fand sie in den verschiedensten Biotopen des 
Rhein-Main-Gebietes. Ob G. marginata in  den hier untersuchten Beständen tatsachlich 
selten ist, oder ob diese Art Bodenfallen meidet, wäre noch zu prüfen. 



Besonders hervorzuheben ist die große Zahl an Chordeumidae in dem Fallenmaterial. Es 
treten 3 Arten auf. Bei OrthochordeuJna gerJnanicu-n und Orthochordeu-nella pallidum 
kann ich die 9 9 nicht unterscheiden und habe deshalb beide Arten zusammengefaßt. 0. 
pallidum kommt nach BROHMER (1974) und STRESEMANN (1970) nur südlich der Donau 
vor. Wuppertal dürfte somit der bisher nördlichste Punkt sein, an dem diese Art gefunden 
wurde. Wegen der großen Ähnlichkeit mit 0. gerJnanicuJn ist es allerdings möglich, daß sie 
in  Gegenden nördlich der Donau mit dieser verwechselt worden ist. Es sollte daher beson- 
ders auf das einzige sichere Unterscheidungsmerkmal, die Form der männlichen Gonopo- 
den, geachtet werden. 
0. ger.nanicuJn ist endemisch in  den deutschen Mittelgebirgen verbreitet (HAACKER 1968) 
und wurde von THIELE (1956) als Differentialart für das F a g e t o - Q U e r C e t u m fest- 
gestellt. bl icrochordeu~a gallicu~n, der nach STRESEMANN (1970) nur westlich des 
Rheins vorkommt, wurde ebenfalls von THIELE (1956) gefunden. 
Die Polydesmidaesind im Burgholz durch 2Arten vertreten: Polydes~nus denticulatus, eine 
Form mit geringem Feuchtigkeitsbedürfnis, und Polydes~nusangustus, eine Form mit ho- 
hem Feuchtigkeitsbedürfnis. Im Gelpetal wurde nur P. denticulatus gefunden. 
Juliden wurden nur im Burgholz, nicht aber im Gelpetal gefangen. Hier zeigt sich also ein 
sehr deutlicher Unterschied zwischen beiden Beständen. Die zwei festgestellten Arten Cy- 
lindroiulus nitidus und Tachypodoiulus niger (= T. albipes (C. KOCH) werden von SCHU- 
BART (1934) als im Rheinland sehr häufig angegeben. 
Isopoden treten nur in sehr geringen Zahlen in den Bodenfallen auf. THIELE (1956) fand 
Isopoden nur in den Laubwaldbeständen des Burgholzes, nicht in den Ersatzgesellschaf- 
ten mit Coniferen. Allgemein waren Isopoden im Fageto-Quercetum wesentlich seltener 
als in anderen Waldassoziationen des Niederbergischen Landes. 
Sieben der zehn 1974 im Burgholz gefangenen Diplopodenarten wurden auch von THlELE 
(1956) festgestellt, der insgesamt 9 Arten fand. 0. p a l l i d u ~ ,  P. angustus und C. nitidus wur- 
den nur 1974 festgestellt, während Julus scandinavicus und Cylindroiulus silvaru~n nur 
1956 gefunden wurden. 

Tab. 1: Bodenfallenfänge 1974 und Quadratprobenaufnahmen 1952153 von THIELE (1956) 
im Bu?gholz 

Fallenfänge (lnd.125 F.) Quadratproben (Ind.lm2) 
IV V VII Vlll IX, X Mittel Natürl. Ersatz- Mittel 

ArtIVonat Best. ges. 

Sloner~s rnternedia LATZEL 2 2 2 1 1,17 
Sloneris narginata (VILLERS) 3 0.50 
Sloneris sp l u v  1 0,17 
Orthochordeuna oernanicun \ 
(VERHOEFF) 
Orthochordeunella pall~dun 
(ROTHENBUHLER) J 5  3 1 1 8 3,OO 
Wlcrochordeuna galfrcun 
(LATZEL) 2 3 0,83 
Chordeunidae iuv 1 1 0 33 
Craspedosonidae oder 
Orobainoso nidae 

- Polvdesnus denticulatus C. KOCH 
~ol)desnus angustus LATZEL 1 2 
Polydesnus sp. juv. 1 
Cvlindroiulus n~t~dus VERHOEFF 2 1 
~ ~ c h ~ ~ o d o i u l u s  niger LEACH 
Julus scandinavicus LATZEL 
Cyl~ndroiulus silvarun UEINERT 

Lig~diun hypnorun (CUVIER) 1 0,17 
Oniscus asellus L 1 0,17 1,22 0,135 



Tab. 2: Bodenfallent:qge von Diplopoden und Isopoden im Gelpetal 1975 (lnd.120 F.) 

ArtIMonat IV V VI VII Vlll IX X Mittel 

Glomeris intermedia LATZEL 1 5 4  1 1,57 
Orthochordeuma germanicum 
(VERHOEFF) 1 5 5 6 4  4,29 
Orthochordeumella pallidum 
(ROTHENBUHLER) 
Microchordeuma gallicum 
(LATZEL) 3 0,43 
Chordeumidae, juv. 5 4 1 ,29 
Polydesmus denticulatus 
C. KOCH 2 3 0,71 

Ligidium hypnorum (CUVIER) 1 0,17 

sämtliche Arten, außer vielleicht den schwer zu bestimmenden 0. pallidurn, traten übri- 
gens auch nicht im Gelpetal auf. 
Außer C. hitidus kommen diese Arten nur in  geringer Zahl vor, so daß ich aus ihrem Auftre- 
ten in nur einem Probenjahr keine Schlußfolgerungen ziehen möchte. THIELE (1959) be- 
schreibt C. nitidus aufgrund von Laboruntersuchungen als eine Art mit hohem Anspruch 
an Luftfeuchtigkeit, aber Empfindlichkeit gegen Nässe. Möglicherweise wird er durch die 
Exotenbestände begünstigt. Die Bodenfeuchte liegt dort nach KOLBE und WIESCHER 
(1977, Tab. 7) im Sommer (Juli-Okt.) relativ hoch, ist jedoch in den Wintermonaten 
(Nov.-Dez.) mit gut 50% wesentlich niedriger als in den Buchen- und Fichtenflächei-i mit 
70-80%; es tritt also keine Vernässung auf. 
Ob Unterschiede in der Häufigkeit der Arten vorliegen, z. B. bei Glorneris rnarginata, Iäßt 
sich anhand des vorliegenden Materials nicht entscheiden, weil unterschiedliche Metho- 
den benutzt wurden. 
Der Vergleich der Fallenfänge aus dem Burgholz und dem Gelpetal zeigt einen größeren 
Artenreichtum im Burgholz. Eine Erklärung dafür kann im Augenblick nur versuchsweise 
angedeutet werden. Allgemein scheint die Bodenqualität im Burgholz höher zu sein als.im 
Gelpetal, Zusätzlich wurde in einzelnen Exotenbeständen die Bodenqualität durch Dün- 
gungsmaßnahmen verbessert (KOLBE mdl. Mitt.). Vom FUHLROTT-Museum sind weitere 
Untersuchungen, auch mit anderen Fangmethoden (Boden- und Baumphotoeklektor), ge- 
plant, die viele der hier offen gelassenen Fragen klären werden. 
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Wolfgang KOLBE, Wuppertal 

Zusammenfassung 
Mit Hilfe von Barberfallen wurden in derzeit vom I. 4. bis31.10.1975 Coleopterenfänge in 4Waldgebieten (1. Eichen-Bir- 
kenwaid, 2. Fichten-Monokultur, 3. Laubgehölzschonung, 4. Laubmischwald mit unterschiedlicher Gehölzzusarnrnen- 
setzung) durchgeführt. 
Oie Carablden lieferten 64,2% des Gesamtfanges in allen Biotopen. Ihr Anteil im Eichen-Birkenwald betrug 80.7% in der 
Laubgehöizschonung lag ihr lndividuenanteil bei 35,8%. 
Die Fangergebnisse werden unter dem Aspekt ihrer Verteilung auf die einzelnen Biotope diskutiert. 

Einleitung 
Angeregt durch das Planungsvorhaben der Stadt Wuppertal, ein Freizeit- und Erholungs- 
gebiet Gelpe zu schaffen, wurde eine Reihe von faunistisch-ökologischen Ermittlungen 
durchgeführt, um Basismaterial für jenen Teil des Gutachtens zu liefern, der der Land- 
schaftserhaltung und -wiederherstellung dient. Für den coleopterologischen Beitrag 
wurde einmal vorwiegend an ausgewählten „interessanten" Stellen gekeschert und ge- 
sammelt (KOLBE 1978) und zum anderen die Bodenstreu von 4 verschiedenartigen Wald- 
biotopen auf ihren Anteil an Käfern untersucht. Dieser Beitrag dient dem Ziel, auf die Not- 
wendigkeit der Erhaltung verschiedenartiger Waldtypen mit heterogener Gehölzzusam- 
mensetzung hinzuweisen, da nur so auch eine Vielzahl von Coleopterenspezies den ihr 
gemäßen Lebensraum findet. 

Methode und Untersuchungsgebiet 
Zum Fang dienten Barberfallen mit einem 0 von 7 cm, die in den Boden einmodelliert wa- 
ren. Die Gefäße enthielten Ca. 4%iges Formalin und ein Netzmittel zur Herabsetzung der 
Oberflächenspannung. Zinkblechplatten über den Gefäßen schutzten vor Regen U. a. 
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